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Geſetz- Sammlung 
für die | 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 314. 


(Nr. 3300.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Juli 1850., betreffend die Errichtung eines Ge⸗ 
werbegerichts fuͤr den Gemeindebezirk der Stadt Minden. 


Ai Ihren Bericht vom 27. Juni d. J. genehmige Ich hierdurch die Er⸗ 
richtung eines Gewerbegerichts fuͤr den Gemeindebezirk der Stadt Minden, 
welches daſelbſt ſeinen Sitz haben und in der Klaſſe der Arbeitgeber aus drei 
Mitgliedern des Handwerker⸗ und zwei Mitgliedern des Fabrikenſtandes, in 
der Klaſſe der Arbeitnehmer aber aus zwei Mitgliedern des Handwerker⸗ und 
zwei Mitgliedern des Fabrikenſtandes beſtehen ſoll. 

Sansſouei, den 15. Juli 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Juſtizminiſter. 


Jahrgang 1850, (Nr. 33003301.) 54 (Nr. 3301.) 
Ausgegeben zu Berlin den 6. September 1850. 


— 366 — 


(Nr. 3301.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Juli 1850., betreffend die Errichtung eines Ge⸗ 
werbegerichts fuͤr den Gemeindebezirk der Stadt Liegnitz. 


Au Ihren Bericht vom 27. Juni d. J. genehmige Ich die Errichtung eines 
Gewerbegerichts fuͤr den Gemeindebezirk der Stadt Liegnitz, welches daſelbſt 
ſeinen Sitz haben und in der Klaſſe der Arbeitgeber aus fuͤnf Mitgliedern des 
Handwerkerſtandes und zwei Mitgliedern des Fabrikſtandes, in der Klaſſe der 
Arbeitnehmer aber aus vier Mitgliedern des Handwerkerſtandes und zwei Mit⸗ 
gliedern des Fabrikſtandes beſtehen ſoll. 

Sansſouei, den 15. Juli 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Juſtizminiſter. 


(Nr. 3302.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Juli 1850,, betreffend die in Bezug auf de 
Ausbau der Gemeinde-Chauſſee von Derſchlag uͤber Nespen nach Rothe 
muͤhle mit einer Zweig⸗Chauſſee von Nespen nach Bruͤchermuͤhle bewillig⸗ 
ten fiskaliſchen Vorrechte. 


N. Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Ausbau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von Derſchlag uͤber Nespen nach Rothemuͤhle mit einer 
Zweig⸗Chauſſee von Nespen nach Bruͤchermuͤhle genehmigt habe, will Ich den 
dabei betheiligten Gemeinden Behufs der kuͤnftigen Unterhaltung dieſer Stra⸗ 
ßen die Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem fuͤr die Staatschauſſeen gel⸗ 
tenden jedesmaligen Chauſſeegeld⸗Tarif unter der Bedingung geſtatten, daß da⸗ 
egen die etwa beſtehenden Bruͤcken⸗„ Damm⸗ oder Pflaſtergelder wegfallen, 
Zugleich beſtimme Ich, daß das Recht zur Expropriation der für die Chauffeen 
erforderlichen Grundſtuͤcke und die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf dieſe 
Straßen Anwendung finden. 

5 „Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. a 

ansſouei, den 15. Juli 1850, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


— 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Ir. 3303. 
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(Nr. 3303.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Juli 1850., betreffend die in Bezug auf den 
Bau der Gemeinde⸗Chauſſee von der Coͤln-Frankfurter Staatsſtraße bei 
Warth durch das Siegthal uͤber Eitorf, Herchen und Dattenfeld bis zum 
Anſchluß an die Wiehlmuͤnden-Rother Gemeinde- Chauſſee bewilligten 

fiskaliſchen Vorrechte. 5 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von der Coͤln⸗Frankfurter Staatsſtraße bei Warth durch das 
Siegthal uͤber Eitorf, Herchen und Dattenfeld bis zum Anſchluß an die Wiehl⸗ 
muͤnden⸗Rother Gemeinde⸗Chauſſee durch die betheiligten Gemeinden genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der fuͤr dieſe 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 
bau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗ 
Chauſſeen geltenden Beſtimmungen, auf dieſelbe Anwendung finden ſoll. Zu⸗ 
gleich will Ich den gedachten Gemeinden das Recht zur Erhebung des Chauſ⸗ 
ſeegeldes nach dem jedesmal fuͤr Staats⸗Straßen beſtehenden Tarif verleihen; 
auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepoltzei-Vergehen auf die Eingangs bezeichnete 
Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 


Sansſouei, den 15. Juli 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(( Nr. 3303 — 3304.) 54% (Nr. 3304.) 
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(Nr, 3304.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. Juli 1850., betreffend die der Gemeinde Broich 
in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde-Chauſſee 
von der Aachen-Krefelder Bezirksſtraße zu Birk uͤber Euchen nach der 
Aachen-Koͤlner Staatsſtraße bei Vorweiden mit einer Verzweigung von 
Euchen nach Neuſen bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


e Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde-Chauſſee von der Aachen-Krefelder Bezirksſtraße zu Birk über Euchen 
nach der Aachen⸗Koͤlner Staatsſtraße bei Vorweiden mit einer Verzweigung 
von Euchen nach Neuſen genehmigt habe, will Ich der Gemeinde Broich Be⸗ 
hufs der kuͤnftigen Unterhaltung der Straße auf jeder der beiden Verzweigun⸗ 
gen derſelben die Erhebung eines halbmeiligen Chauſſergeldes nach dem jedes⸗ 
mal für die Staatschauſſeen geltenden Tarife geſtatten, indem Ich zugleich feſt⸗ 
ſetze, daß die dem Chauſſee eld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſepolſgei⸗ Vergehen auf dieſe Straße Anwen⸗ 
dung finden ſollen. 


Charlottenhof, den 22. Juli 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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(Ir. 3305.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Juli 1850., betreffend die Errichtung eines Ge⸗ 
werbegerichts fir den Gemeindebezirk der Stadt Goͤrlitz. 


Auf Ihren Bericht vom 10. Juli d. J. a Ich hierdurch die Errich- 
tung eines Gewerbegerichtes fuͤr den Gemeindebezirk der Stadt Goͤrlitz, welches 
daſelbſt ſeinen Sitz haben, und in der Klaſſe der Arbeitgeber aus fuͤnf, in der 
Klaſſe der Arbeitnehmer aus vier Mitgliedern beſtehen ſoll. 

Charlottenhof, den 29. Juli 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
; v. d. Heydt. Simons. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Juſtizminiſter. 


(Nr, 3306.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Juli 1850,, betreffend die in Bezug auf den Bau 
einer Chauſſee von der Arnsberg-Beverunger Straße bei Bredelar uͤber 
Madfeld, Bleiwaͤſche, Wuͤnnenberg und Haaren nach Salzkotten bewillig⸗ 
ten fiskaliſchen Vorrechte. 


Masten Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den bethei⸗ 
ligten Gemeinden und der Forſtverwaltung eingeleiteten Bau einer Chauſſee von 
der Arnsberg-Beverunger Straße bei Bredelar uͤber Madfeld, Bleiwaͤſche, 
Wuͤnnenberg und Haaren nach Salzkotten genehmigt habe, beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß das Recht zur Expropriation der fuͤr dieſe Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhal⸗ 
tungs⸗Materialien nach Maaßgabe der für die Staatschauffeen geltenden Vor⸗ 
ſchriften auf die gedachte Straße Anwendung finden ſollen. Zugleich will Ich 
die Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem jedesmal fuͤr die Staatschauſſeen 
geltenden Chauſſeegeld⸗Tarif hiermit bewilligen. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf dieſe Straße Anwendung finden. f . 

6 Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. f 

Charlottenhof, den 29. Juli 1850, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Fr. 3305—3307,) (Nr. 3307.) 
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(Nr. 3307.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. Auguſt 1850., betreffend die kuͤnftige Reviſion 
und Dechargirung der Jahresrechnungen der drei Abtheilungen des Köͤ⸗ 
niglichen Leihamts zu Berlin durch die Ober-Rechnungskammer. 


Al Ihren Bericht vom 5. d. M. erklaͤre Ich Mich damit einverſtanden, 
daß, nachdem durch Meinen Erlaß vom 17. April 1848. (Geſetz- Sammlung 
Seite 109.) das Seehandlungs-Inſtitut dem Finanzminiſterium untergeordnet 
worden iſt, die Beſtimmung im H. 3. des Reglements fuͤr das von der See⸗ 
handlung errichtete Koͤnigliche Leihamt in Berlin vom 8. Februar 1834. (Ge⸗ 
ſetz-Sammlung Seite 23), wonach die Decharge für das Leihamt durch den 
Chef der Seehandlung, ſomit kuͤnftig durch den Finanzminiſter zu ertheilen 
ſein wuͤrde, nicht weiter angemeſſen iſt. Ich beſtimme daher, daß von jetzt ab 
die Reviſion und Dechargirung der Jahresrechnungen der drei Abtheilungen 
des Königlichen Leihamts in Berlin durch die Ober-Rechnungskammer bewirkt 
werde, wogegen die ſpezielle Reviſion der Pfandbuͤcher und Pfandſcheine, als 
ein Gegenſtand der Aufſicht und fortdauernden Kontrole, nach wie vor der 
Seehandlung verbleibt, mit der Maaßgabe, daß der Ober⸗Rechnungskammer 
die Einſicht der Pfandbuͤcher und Scheine, ingleichen eine von Zeit zu Zeit 
probeweiſe vorzunehmende Reviſion derſelben, ſowie die Einforderung ander⸗ 
weiter Juſtifikatorien, wenn deren Beibringung bei Reviſion der gedachten 
Rechnungen hinſichtlich einzelner Abſchnitte oder Titel ſich als wuͤnſchenswerth 
ergeben ſollte, vorbehalten bleibt. 5 BE, 
Sie haben dieſen Meinen Erlaß, mit Ruͤckſicht auf die dadurch abgeaͤn⸗ 
derte Beſtimmung des Reglements vom 8. Februar 1834., durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, ſowie das danach weiter 
Erforderliche zu veranlaſſen. i 
Sansſouci, den 12. Auguſt 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
Für den abweſenden Finanzminiſter: 


v. Ladenberg. 
An den Finanzminiſter. 


(Nr. 3308.) 


— — 


(Nr. 3308.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Juli 1850., betreffend die der Oſchersleben-Horn⸗ 


haͤuſer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft und den betheiligten Gemeinden in Bezug 


auf den Bau und die Unterhaltung der Straße von Oſchersleben bis zur 
Braunſchweigiſchen Grenze zum Anſchluſſe an die von Schoͤningen nach 
Braunſchweig fuͤhrende Chauſſee bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Oſchersleben uͤber Hornhauſen, Ottleben, Ausleben, 
Warsleben und Hoͤtensleben bis zur Braunſchweigiſchen Grenze zum Anſchluß 
an die von Schoͤningen nach Braunſchweig fuͤhrende Chauſſee durch die zum 
Bau der Straßenſtrecke von Oſchersleben bis Hornhauſen zuſammengetretene 
Aktiengeſellſchaft, beziehungsweiſe die dabei betheiligten Gemeinden, genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der fuͤr die 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen geltenden Beſtimmungen auf die obengedachte Straße Anwendung 
finden ſollen. Zugleich will Ich der genannten Aktiengeſellſchaft, ſowie den 
betheiligten Gemeinden das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem 
für die Staatschauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarife verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Be⸗ 
ende wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf dieſe Straße Anwen⸗ 
ung finden. 

: Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. i 

Charlottenhof, den 29. Juli 1850, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3308 — 3309.) (Nr. 3309.) 
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(Ir. 3809.) Bekanntmachung über die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts der Oſchers⸗ 
leben-Hornhaͤuſer Chauſſeebau-Geſellſchaft. Vom 24. Auguſt 1850. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben das Statut fuͤr die zum Zwecke des chauſſee⸗ 
maͤßigen Ausbaues der Straße von Oſchersleben nach Hornhauſen unter dem 
Namen „Oſchersleben⸗Hornhaͤuſer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft / zuſammengetretene 
Aktiengeſellſchaft vom 15. November 1849. und 3. April 1850. mittelſt Aller: 
hoͤchſten Erlaſſes vom 29. Juli d. J. zu beſtaͤtigen geruht, was nach Vor⸗ 
ſchrift des . 3. des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 
1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut durch das 
este der Königlichen Regierung zu Magdeburg zur öffentlichen Kennt: 
niß gelangt. 


Berlin, den 24, Auguſt 1850. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe Der Finanzminiſter. 
und öffentliche Arbeiten. 5 In Vertretung: 
v. d. Heydt. v. Pommer⸗Eſche. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
— 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofuch druckerei. 
(Rudolph Decker.) 


